
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Straßenbeleuchtungs-Check 
 
Das Ziel 
Eines der größten Einsparpotenziale für Gemeinden liegt in der Sanierung der 
Straßenbeleuchtung. So werden durchschnittlich 45 Prozent des öffentlichen Strombudgets 
für die Straßenbeleuchtung ausgegeben. Außerdem führt veraltete Anlagentechnik in mehr 
als 80 Prozent der vorwiegend ländlichen Gemeinden zu stark steigenden Wartungskosten 
und schadet darüber hinaus auch der Umwelt (hoher UV-Strahlungsanteil, viel Streulicht) 
und dem Klima (erhöhter Energieverbrauch, erhöhter CO2-Ausstoß). Hinzu kommt, dass von 
Seiten der EU Quecksilberdampf-Lampen ab 2015 keine CE-Zeichen mehr erhalten und 
demnach im Handel nicht mehr erhältlich sind.  
 
Straßenbeleuchtungs-Check für 20 Gemeinden  
20 Tiroler Gemeinden wurden im Rahmen des Straßenbeleuchtungs-Check genauer unter 
die Lupe genommen. Die Eckpunkte des Checks, der von Tiroler Lichttechnikern 
durchgeführt wurde, waren: 

 Ausführliche Erhebung des Ist-Zustandes der Straßenbeleuchtung, 
Schutzwegbeleuchtung sowie diverser Sonderbeleuchtungen (z.B. 
Kirchenanstrahlungen). der Beleuchtung von Bestandserhebung 



 

 

 Analyse der Beleuchtungssysteme und Einteilung in 
dringenden, mittleren und geringen Handlungsbedarf, so dass die Gemeinde einen 
Stufenplan der Sanierung vorliegen hat. 

 Ermittlung der Optimierungspotenziale bei Umrüsten auf eine energieeffiziente und 
umweltverträgliche Straßenbeleuchtung, Optimierung in Hinblick auf 
Energieverbrauch und Stromkosten. 

 Berichtlegung vor dem Gemeinderat und Präsentation 
 
Folgende Gemeinden konnten den Check in Anspruch nehmen: 
Abfaltersbach, Achenkirch, Angerberg, Brandberg, Ellbögen, Fendels, Fiss, Forchach, Grän, 
Gschnitz, Ischgl, Jerzens, Navis, Reith b. Seefeld, Scheffau, Schmirn, Steinberg am Rofan, 
Tristach, Walchsee, Wildschönau 
 
Workshop für die tei lnehmenden Gemeinden 
Die teilnehmenden Gemeinden wurden in einem halbtägigen Workshop über die Vorteile 
einer energieeffizienten und umweltverträglichen Straßenbeleuchtung sowie über die 
Vorgehensweise des Checks ausführlich informiert. 
 
Ergebnisse 
Alle 20 Gemeinden erhielten einen umfassenden Bericht über den Zustand der 
Straßenbeleuchtung in der Gemeinde, eine Analyse und eine Maßnahmenempfehlung. Eine 
Zusammenfassung der Ergebnisse ist in der beigelegten Tabelle ersichtlich.  
 

 
 
Bei einer optimalen Umstellung der Straßenbeleuchtung in den 20 Gemeinden ist eine 
Reduktion des  Energieverbrauchs um ca. 30% möglich. Dies entspricht ca. 440.000 kWh.  



 

 

Öffentl ichkeitsarbeit  
Im Rahmen eines Pressegesprächs wurden die ersten Ergebnisse am Beispiel der 
Gemeinde Achenkirch (Bürgermeister Stefan Messner) gemeinsam mit LHStv. Anton 
Steixner, dem Landesumweltanwalt Johannes Kostenzer und Bruno Oberhuber präsentiert.   
 
Projektpartner: 
Der Straßenbeleuchtungs-Check ist eine Initiative der Tiroler Umweltanwaltschaft im 
Rahmen des Projekts „Helle Not“ in Zusammenarbeit mit Energie Tirol und dem Land Tirol 
zur Förderung einer energieeffizienten und umweltverträglichen Beleuchtung in Tiroler 
Gemeinden. Nähere Informationen auch unter www.hellenot.org. 
 
 
 


